
X

Biotopname

Standort /Geologie

Basiphiler Halbtrockenrasen auf dem "Papenberg"
2200 m N Rudow

Kuppe, sandig-kiesig, Endmoränenkuppe im Sander

Landkreis / Kreisfreie Stadt

MST

Gemeinde / Stadt

Neustrelitz, Stadt (alt)

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

5 9 0 0,1Größe in ha

X

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

HT K

05

DT K

03

TB L

02

Vegetationseinheiten
Thymian-Wiesenhafer-Halbtrockenrasen, Rauhblattschwingel-Ausbildung, Glatthafer-Ausbildung, Weißdorn-Schlehen-Gebüsch,
Besenginster-Gebüsch

VC OHabitate + Strukturen AC O BD G MD G

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept

SY L PY S

Gefährdung

Empfehlung

MZ M PZ M KZ M

keine Gefährdung

X

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 8 3 3 1 4 0 3 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 18273 Güstrow, Tel. (03843) 777 - 0

Der aufgelassene basiphile Halbtrockenrasen befindet sich auf der Kuppe und am O- und SO- Hang des "Papenberges" 2200 m N Rudow, 
der sich als sandig-kiesige Erhebung aus der umliegenden welligen Sanderlandschaft um ca. 20 m steil heraushebt. Es handelt sich um eine 
Endmoränenaufragung, die vom Sander umschlossen ist. Auf trockenen und mäßig trockenen kiesig-sandigen Böden sind Reste von 
Halbtrockenrasen basiphiler Standorte erhalten, die durchsetzt sind von Gräsern der Sandmagerrasen und des Wirtschaftsgrünlandes und 
von Ruderalarten. Außerdem sind bereits lückige Verbuschungszonen ausgebildet. Das Biotop liegt inmitten des ehemaligen 
Truppenübungsplatzes und ist nicht genutzt. Als lebensraumtypische Vegetation treten vor allem Bestände des Flaumigen Wiesenhafers auf, 
außerdem sind Feld-Thymian, Frühlings-Segge und Wiesen-Salbei vertreten. Typische Vertreter der Trockenrasen sind Rot-Straußgras, 
Schaf-Schwingel, Rauhblatt-Schwingel, Kleines Habichtkraut. Als Überreste der militärischen Nutzung sind Bodenmulden vorzufinden. Es 
grenzen am Nordhang ein Gehölz und ansonsten ruderalisierte und teils verbuschende Sandmagerrasen an. Als Degradationsarten treten 
u.a. Landreitgras, Glatthafer, Zypressen-Wolfsmilch oder Rainfarn auf sowie die Büsche Schwarzdorn, Weißdorn, Besenginster und Späte 
Traubenkirsche. Zum langfristigen Erhalt der Halbtrockenrasen ist eine Pflegenutzung, z.B. Beweidung, sowie die Entnahme von Gehölzen 
erforderlich. 
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Seite 2 zu Grundbogen Nr.: 0508-331 - 4032, Biotopname: Basiphiler Halbtrockenrasen auf dem "Papenberg" 2200 m N Rudow

Helictotrichon pubescens Arrhenatherum elatius Festuca brevipila

Crataegus monogyna Cytisus scoparius Pinus sylvestris Padus serotina
Achillea millefolium agg. Agrostis capillaris Ajuga genevensis Anthoxanthum odoratum
Armeria maritima ssp. 
elongata

Calamagrostis epigejos Carex hirta Centaurea scabiosa

Cerastium semidecandrum Euphorbia cyparissias Festuca ovina agg. Festuca rubra agg.
Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Luzula campestris Pimpinella saxifraga
Rumex acetosa Rumex acetosella Salvia pratensis Tanacetum vulgare
Thymus pulegioides Trifolium arvense Veronica chamaedrys Carex caryophyllea


